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Monographie, als Fallstudie, die auf Vergleiche
mit anderen Regionen oder eine theoretische
Ausgestaltung verzichtet. Die Fülle der von
ihm in großer „fühlbarer“ Nähe zu seinen
Quellen vorgeführten Einzeldaten verknüpft
sich organisch zu einem Bild, das Einblick ge
währt in das politische Wirksamwerden der
verschiedenen ethnischen Komponenten inner
halb der multiethnischen vorspanischen Herr
schaft Cuauhtinchan — der in dieser Bezie

hung viele andere in Mexiko ähnlich gewesen
sein dürften — und das die interne Struktur

ihrer konstituierenden Teile aufzeigt. Die Ar
beit von Reyes ist ein wichtiger Beitrag zum
Verständns des vorspanischen Mesoamerika. Es
ist deshalb besonders zu bedauern, daß die
Verbreitung dieses Werkes in Mexiko, obwohl
es für die vorspanische Geschichtsschreibung die
ses Landes so wesentlich ist, an den deutschen

Ladenpreisen, die eine für Mexiko prohibitive
Höhe erreicht haben, scheitern wird.

Ursula Dyckerhoff
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Die Pyramiden vom Cerro Xochitecatl,
Tlaxcala (Mexico). Das Mexiko-Projekt der
Deutschen Forschungsgemeinschaft — Eine

deutsch-mexikanische interdisziplinäre Re
gionalforschung im Becken von Puebla-
Tlaxcala, hrsg. v. W. Lauer. Bd. XII. Wies
baden: Steiner. 1978. VIII +109 S.,40Taf.,
2 Faltkarten.

Im Winter 1969/70 führten Bodo Spranz
und Peter Paul Hilbert im Rahmen des Me
xiko-Projektes der Deutschen Forschungsge
meinschaft Grabungen auf und In unmittelba
rer Umgebung des Cerro Xochitecatl, an der
Südgrenze des mexikanischen Bundesstaates
Tlaxcala rund 20 km nordöstlich der alten
Stadt Cholula gelegen, durch. Die Beschreibung
und Auswertung der Grabung ist nun — ver

mehrt um eine Analyse des keramischen Mate
rials durch Don E. Dumond — in einem auf

wendig ausgestatteten, inhaltlich aber nicht be
friedigenden Band vorgelegt worden.

Auch wenn sich ein Rezensent immer in der
 Situation des „hinterher Klügeren“ befindet, so
kann doch in diesem Fall nicht an der Frage
vorübergegangen werden, ob ein Unter
suchungsplan wie der, der den Grabungen von

Spranz zugrunde lag, angesichts des For
schungsstands der zentralmexikanischen Archäo
logie und im Hinblick auf brennende Deside
rata zweckmäßig ist. Es war das Ziel der Ar
beit, nach Spranz’ eigenen Worten, die Er
gebnisse seiner Grabung an der Hauptpyramide
von Totimehuacan, bei der aufsehenerregende
Innenausbauten aufgedeckt worden waren, „auf
eine breitere Grundlage zu stellen“. Daß dies
durch Untersuchungen an einer neuen Gra
bungsstätte versucht wurde, noch bevor die
Grabung in Totimehuacan durch eine oder
mehrere geplante (allerdings bis heute, 1978,
noch nicht zustandegekommene) Kampagnen zu
einem sinnvollen Abschluß geführt worden
war, ist nicht leicht verständlich, resultiert aber
aus der Interessenlage des Genannten. Seine
Absicht war vor allem, die zeitlich-kulturelle
Stellung der Pyramiden vom Totimehuacan-
Typ, d. h. zunächst die Verbreitung der cha
rakteristischen Einbauten durch „Probegrabun
gen“ zu bestimmen. Da sich Spranz trotz sei

 ner begrenzten zeitlichen und finanziellen
Möglichkeiten der größten (sicherlich erfolg
versprechendsten) von sieben in einer Vor
untersuchung näher betrachteten Ruinenanlagen
und sonstigen Fundplätzen zuwandte, war ein
überaus partielles Ergebnis unausweichlich.

Den Vorsatz, das Vorhandensein von Ein
bauten in der Hauptpyramide des Xochitecatl
abzuklären, konnte Spranz nicht verwirklichen.
Er begann die Erforschung der größten Pyra
mide des Xochitecatl mit zwei kurzen, nahe
ihrem höchsten Punkt angesetzten Radialschnit
ten, von denen der eine nach intensiver Stö
rung aufgegeben, der andere aber auch nur auf
eine Tiefe von 1/5 der Pyramidenhöhe abge
senkt wurde. Der erreichte Befund — zwei

Steinlagen und eine geringe Anzahl von Scher
ben — ist kaum aussagekräftig, die Beschrei
bung entsprechend mager, Zeichnungen der
baulichen Funde fehlen. Die chronologische
Aussage ist wegen der ungeklärten Herkunft
des Füllmaterials dürftig, Innenbauten sind
nicht festgestellt worden, aber auch nicht aus
zuschließen.

In zweifellos zweckmäßiger Abänderung des
Untersuchungsplans konzentrierte sich die Gra
bung bald auf eine ursprünglich nur zu strati
graphischen Zwecken angeschnittene niedrige
Erhebung im zentralen Hof der Ruinenanlage.
 An baulichen Resten wurde eine aus Steinpak-
kung aufgeführte Plattform geschnitten, aber
nicht verfolgt. Bedeutsam sind neun geschlos
sene Niederlegungen von zum Teil großen


